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kun des kohol jesonders chlimm kt sıch der hbei den Arbei übliche
Alkoholgenuß autnüchternen Magen aus,;: Auch ınsofern ist die Arbeiterschaft be-
sonders gefährdet, als „schlechte Weine“ gegenüber guten Weinsorten schädlicher
SIN  d.

AÄAus zahlreichen Umfragen 1ı Betriebenerg1ibt sıch, daß die hygienischen Ver-
hältnisse Arbeitsplatz den einverbrauch stark beeinflussen (wie Hıtze, Irok-
kenneıt, Staub). Be1 manchen Betrieben, WIE Zie be1 Renault, hat sich das Ver-
abreichen nichtalkoholischer Getränke der Arbeirtsstätte günstıg ausgewirkt..

Immer wieder rheben sıch KRufe nach mutıgen un klaren Gesetzgebung
auf diesem Gebiet Sie ıst dadurch erschwert, das 34Millionen Menschen VOoO

Weinbau, der Weinverwertung, dem Iransport USW. ieben DieProduktion mülste
umgestellt werden, ohne diese Gruppe wirtschaftlich schädigen. Vorgeschlagen
WIT u A die Rückverwandlung schlechter Weinlagen ı Ackerland un verstärkte
Ausfuhr, insbesondere auch die Ausfuhr Vo  an Weintrauben. (Vgl den Bericht VO  -
Dr Ksecotflier-Lambiotte i Le Monde, Wochenausgabe 19959,‚ 99J,)

UMSCHAU

Nordische Sommeruniversität Universitäten ım Norden jewenls 1i
der dortigen Universitätsstädte für
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Seit ungefähr Jahrzehnt macit schaftliche Gespräche führen S1e
IHan den nordeuropäischen Ländern wollen dıe SCHICINSAHLCN Grundlagen des

edeutsamen Versuch sıch der viele Kınzelgebiete quseinanderflie-
verlorenen Einheit der wissenschaft- Benden wissenschaftlichen Arbeitens
hchen Forschung zurückzuarbeiten Man verlebendigen. !ie Nordische Sommer-
hat dıe sogenannte Nordische Sommer- uniıversıität ist also ecIne ÄArt jährlichen
UNLLErsSLLAT gegründet. Das Unterneh- Gelehrtenlagers., Man führt keineswegs
IHNeEN ann mıiıt den Salzburger och- Iruchtlose Prinzipiendiskussionen. ID
schulwochen verglichen werden. Jeden- annnıJa nıcht der Anfang, kann erst
falls hat Salzburg für die Gründung reitfes Schlußergebnis denkender Besin-
Norden den Anstofß gegeben undModell NUuns SCEIN sıch dıe ber allem Fach-
gestanden ür deren Gestaltung. hchen liegenden allgemeinen Prinzipien‚Wie SONS der Welt sıind qauch methodischer Strenge ZUHN Bewußt-

den nordeuropäischen Ländern cdie en bringen. Das Nächstliegende ist
Hochschulen abeı., sich Bündel VOoO  — oit schwersten fassen. Man hbe-
Fachschulen aufzulösen. Die Akademiker handelt darum Sanz SC  1C bestimmte
sSind weıthın Spezialisten: ohne - einzelne Themen Winterliche Semiıina-

J1eN den verschıedenen Universitätenseıtige Fühlung un ohne das Bewußt-
CL Von der Ganzheit und der Yınheit bereiten e sommerlichen Zusammen-
der AWirkhehkeit. Aber erfreulicher- künfte VOT. Der Gedankenaustausch über
WEeISC gıbt Kräfte, qAie dem entigegen- die Zäune der Fachgebiete hinwegSETZ
wirken wollen. Ks gibt Männer, die den einheitliche gelstige Basıs infach
Schaden sehen. Seit 1950 finden sich OTAaUS,: Gelöst aus dem gewonnhelts-
jährlich Professoren urn Studenten der belasteten Alltag un umgeben Vo  en der
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frei se sbefl De
ıst der Geist offener die er16e ben ennt-
erkenntnismäßige Eroberung der VWelt. nısstire ber le natürlich
e Teilnehmer kommen Schweden, Menschlichehinausgehende iinnerTeSpan-
aus Dänemark, aus Norwegen, aus HUn Wo der Heide nıicht mehrweıter
Finnland und Vo  e} Island. Die besondere kann, da e113 der Christ och Sınn.
Sprachlıche Situation des europäischen Wo der Nichtchrist wW16 CIn ahnungs-
Noardens erleichtert die Begegnung Die loses iındder „angenehmen Gewohn-
dreı skandinavischen Völker verstehen heitdes Daseins lebt, sieht der Christ
einander, wenn S16 J6 L  S  hre Muttersprache noch Forderungen und Aufgaben. Alle
sprechen: DU.  —s die Dänen en e1ne innerweltliche Langeweile ist Chri-
Aussprache, die ihrer VWeichheit un stus aufgehoben. Der Nazaräer hat uXns
mıiıt ihrem charakteristischen Stimm- gelehrt, daß die Welt der Entschei-
stofls Wäar köstlich 1st die aber die ı1cht- dung steht, daß Kleine VOT Gefahren
dänen zwıngt, dıe Ohren besonders geschützt werden mussen, daßdıe en
pıtzen. Die Finnen können Schwedisch schichte dem Gericht zustrebt. Das gibt

und auf Island dem {senstein des dem christlichen Alltag SCINEN Ernst.
Nibelungenliedes! hat Ina  —; nıcht gibt der christlichen Wissenschaft
allzu schwer, sich der kandına- Nen u€en 1INnNn, Der Blick auf e1inN
vischen Idiome aNZUE1ISNEN. Gewiß g1bt etztes Ziel — an könnte ebensogut-

Nordeuropa insgesam(t nıcht SCH die eschatologische Spannung
viele Menschen WIC englischen oder durchformt Leben un Forschung un!

stellt S1cC unter Ce11€ höhere Verantwor-spanıschen oder auch russischen
Sprachraum Aber Angehörige VO)  — füntf Indem die christliche Offenba-

ihrer Kigenart geprägten Nationen run für denMenschen eine eue®e Lage
en 6S vielleicht nırgendwo SONSs geschaifen hat, hat S1eauch der Ver-
leicht‚sprachlich einander ınden, w1€e standestätigkeitNeEUu€e Aufgaben gestellt.

europäischen Norden. Kür mensch- Sie hat das Geschöpf ber sich selbst
lichen un geıstıgen Austausch 1st das hinaus ge undaller Wissenschaft
e1iNe ausgezeichnete Ausgangslage. ohne deren Kigenständigkeit aNZU-

Die letzte der ordischen tasten e£110€ höhere Ausrichtung. SC-
Sommeruniversität an der aupt- geben.
stadt des Landes der tausend Seen, In der Nordischen Sommeruniversität
elsinkı sStia und vereinıgte “4() Peil- herrscht iıne andere Luft uch ort
nehmer Ne landschaftlich überaus sind die öffentlichen Diskussionen und
reizvollen Umgebung km VOo  e der City die prıvaten ussprachen bis dıe
entfernt den modernen Unterkünften abendlichen Unterhaltungsstunden hin-
der Studenten der Technischen och- von sympathischen Ernst SC6-
schule Als Thema Wäar gewählt: Ent- tragen. Ja, der Eifer die Wahrheit auti-
wicklungsbegriff e1in also, zudecken hat nicht selten etwas Mit-
dem sıch VOo  —; vielen Fachgebieten a4us reißbendes, eiwas echt Mensch-
etwas beisteuern 1ä0+t und der vielleicht liches sıch Wie könnte CS heı dem

den nordischen Ländern 1LELIET och hohen Stand der wissenschaftlichen KFor-
Grad aktueller ist als ı kon- schung den nordischen Hochschulen

tinentalen uropa. anders eiın! Darüber hinaus
Wenn man dıe Nordische Sommer- Norden nıcht echter Gläubigkeit un:

unıversıtat mıt den Salzburger och- gibt verantwortungsbewußte mensch-
schulwochen vergleicht darf na  —; da- 1C Lebensführung. Man würde die
be1i wesentlichen Unterschied 7, W1+- Wirklichkeitgrob entstellen,wollte INan
schen beiden nıcht übersehen. In Salz- leugnen. Aber ist bezeichnend, dafß
burg gehört der katholische Glaube VWissenschaft und en einander nicht
den allgemein anerkannten und ge1lstig derselben Weise durchdringen wWwW1e6e

prägenden Grundüberzeugungen. Das ist da, Verbindung mıt der alten
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oderSa etwas he a 1e aVWe tmaisst ‚l
Wollte Man Nordischen Sommediekatholi che Überzeugung mehr 1st

als bloßer Gegenstand fürgelehrte gC- unıversıtät Helsinki nochmehrKrı
schichtliche Studien, ; S16 noch £€Den- tisches aScCH, müßlte 111an erwähnen,
dıge Gegenwart:ist. protestantischen daß manchmal eiN® SECW1ISSEC Unsicher-
Norden hält Ina  > _ demgegenüber och eıt herrschte,wenn abstrakte Zusam-
heute bewußt —>  e Trennung ZW1- _ menhänge behandeln oder logisch
schen Glauben un:! Wissen fest w16 S16 geNAUE Unterscheidungen machen

Dund 183 Jahrhundert VOoOr allem aren. Vielleicht äng das mıt der Me-
VO.  —deutschenPhilosophen un: Wissen- der exakten Wissenschaften ZU-

schaftlern verteidigt worden ist. wel sammen. Die ysıker, die Astronomen,
Lebensgebiete sınd damıteinander ent- die Experimentalpsychologen INUussen ja
remdet W16 Geschwister, die sıch nıcht stets aufgCNAUCBeobachtung des e10-

mehr kennen wollen. Wissenschaftliches zelinen und des Meßbarenbedacht SECE1IN,.

Wahrheitsstreben und menschliche Ver- Kinige Vertreterexakter Wissensgebiete
antwortung gehen nebeneinander er. möchten 1989801 VOo Beobachtungsmaterial
e Kinordnung wissenschaftlicher nıcht ausgehen, S1eC möchten E

Arbeit ı die Zusammenhänge des Le- hebsten auch dabei stehenbleiben. Man Or  Zr
bens ıst also Norden geschwächt. konnte ı Helsinki Mathematiker erle-
Naturwissenschaften und Technikfrei- bDen, dıe nıcht zwischen Gleichheit und
ich stehen W16 überall auch dort ı Selbigkeit (Identität) _ unterscheiden
IDhenst praktischer Aufgaben. Sıe 03 Aa wollten Und doch halten gewl1 auch s1€e
en den wirtschaftlichen andar' Alltag klar auseinander, ob etwa
Ja, SIC ermöglichen überhaupt erst die ‚W6E1l Kinder geht, che einander glei-
modernen Lebensformen. e Natur- chen, weil S16 vielleicht Zwillinge sınd,

oder ob S16 NCNalten Freund ach lan-wissenschaften dienen also außerwissen-
schaftlichen Zwecken,und ıhre Vertre- SCr Irennung zuerst nıcht wıedererken-
ter en nıichts dagegen. Daß sich aber nCnNH, annn mıt Jubel ZU merken, WEr

jeglichewissenschaftliche Arbeıt der vermeintliche Fremde eigentlich ist
Has sıch äußerlichverändert haben,jenselts ihrer Grenzen liegenden Sınn-

zusammenhang einordnen solle, WEeISEeN ist derselbegeblieben! Zur Gleich-
manche VO  —; ıhnen als altmodisch Zu- heitgehören mindestens ‚WOCL: Derselbe

annn stetis ec10.rück Die rage ach dem nn stand
auch auf der Tagung der Nordischen Wenn 1er krıtische Bemerkungen

Nordischen SommeruniversıtätVOLI-Sommeruniversıität NUL an Und
gebrac worden sınd, he1ßt das re1l-die damıt zusammenhängende Frage

achdem Wert wurde Von CINISEH Teil- NESWECSS, SCL nıichts anderes he-
nehmern der usammenkunft ausdrück- richten. Gegenteil, Helsinki WwWUurLr -

den sehr Ei}qffr3un'ggvolle  M Züge SCL-iıch ausgeschlossen: bewerten, das
SC1 keine Wissenschaftmehr! BPewer- stigen Antlitz des Nordens siıchtbar. Das
tung iırd der persönlichen Neigungund ist viel wichtiger als etwaige Mängel. In

Ländern, die nNne tiefgehendender willkürlichen Entscheidung des e1iIN-
zeinen zugeschrieben. Sie wird alsGe- Verlust des Metaphysischen leıden, Ta-
schmackssache angesechen; und berden ten Ansätzee1Nne Wiederbesinnung auf
Geschmackannn u bekanntlich VOI - die überempirischen Hintergründe des
schiedener Meinung SC11, Daß VWerte Lebens hervor.

Die Teilnehmer des Teiiens archxzobjektivSCIHN können, wird nıcht Be-
miıt der Anwendung des Entwicklungs-trachtN. In Helsınki gab es Wiıs-

senschaftler, die nıicht einmal gern von begriffes innerhalb der Biologie erfreu-
lich nüchtern. Kür Krnst Häckel Wäar derFortschritt sprechen wollten.WFortschritt, Ü:

Entwicklungsbegriff och dıe Zauber-das iıst Ja £1n Lob, das enthält eE1N€E Wert-
bestimmung. Fortschritt annn InNan e1ne formel, mıt der nıcht Nur die
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teilung des Lebendigen 1 verschiedene hsames Such hat ih Spur
Arten, sondern og das Aufkommen gebracht.Plötzlich tat 65 sichauf, WI®6

des Lebens seliber erklären wollte Hs ıst wenn N|  N Vorhang zurückgezo-
SCH hätte. und die Lösung war mıiıt be-Jelz 90) Jahre her, dafs das SC1-

Ner „Natürlıchen Schöpfungsgeschichte‘ glückender Morgenfrische da
ZU ersten Mal geschrieben hat Dar- Im Kreise VOo  - christlichen Theologen
winistische e1ıßsporne en mıtunter hätte sıch hier ungeZWUNSCH die Erinne-
versucht m1T dem Entwicklungsgedan- runs daran eingestellt daßßs der entschei-

dendste Einbruch den die Geschichteken Sa. den Schöpfungsglauben aus-
ZUINaNOÖOVL.  (F S1ie S als könne aufweist der christlichen Offenba-
an nıcht DUr das Weltgeschehen, SUMN- runs geschehen IsSt AÄAus nichts Vorhan-
ern auch dıie Entstehung der Welt als denem ableitbar, kam S1C <  en oben, dıe

Natur un dıe alttestamentliche Heils-Ergebnis VOo  — Entwicklung auffassen.
Heute ırd das NUur noch den Vo geschichte voraussetzend un daran
Kommunismus beherrschten Ländern nüpfend, aber selbst weiıt mehr als
propagıert Geglaubt ırd freilich Entfaltung vorliegender Keime. Sıe —

auch dort nıicht mehr Auf der Nordi- hob., S16 erneuerte, un S16 erfüllte es
schen Sommerunıversıutät dachte N16- Helsinki wWwWäar Inan geW1 unberührt
mand daraän. VO  — christlicher Theologie Aber Han

übersah nıcht da{fls etiwas W1IE BKin-Auch ı den geschichtlichen WiIissens-
gebieten wäar IiNna  — eilsinkı keines- TUC un Neuanfang überhaupt ıbt
falls bereit, methodenfremde und ırk- Das Ist VOoO  a größerer Tragweite, als dıe
lichkeitsferne Einseitigkeiten mıtzuma- Teilehmer der Sommeruniversıtät A

sehen vermochten.chen. Sprachwissenschaftler wäaäaren sich
CIN15, da 6s nicht angehe, Sprachwis- Was bei dem Treitfen Helsinki

Vorschein kam war der 380801 für dassenschafit blofß als Sprachgeschichte
betreiben 1eimelr MUSSeCHN Tamıma- Ontische un der innn für das jek-
tische und psychologische „Strukturen U1ve. Das Ontische Ist das unter allem
anerkannt werden W HILan überhaupt Fließen der Veränderungen Verblei-
Entwicklungen auiwelsen will Entwick- ende, das Durchdauernde Vergäng-
Jungen ordern gleichbleibende JTräger lıchen, der tragende Grund der Knt-
unter der wechselnden Szenerie der Kr- wicklung un Sar och Verfall Und
scheinungen. Von philosophischer Seite das Objektive 1st das Von menschlicher
wurde darauf hingewiesen, daß das- Willkür Una  ängige das der Freiheit
ralische Bewußtsein des Menschen als Vorgegebene das Wozu, dem der
Ergebnis Entwicklung nıcht Can Mensch SIC entschhließen mu[fs WEn

seine  ürde wahren will Es wächst nichtschöpfend rklärt werden könne. Wır
erfahren (GGewissen Verpflichtungen als Frucht aus menschlicher Yntwick-
und Normen, dıe u  ber uns stehen, die Jung hervor, vielmehr mMu derMensch.
sıch qls VOon utdünken unab- wWEenn reifen will, sıch ım  A hıin ent-
hängig ZCISCH und dıie ihrer unbe- ickeln

Ks Wäar Helsinkı nıcht der /usam-dingten Geltung anerkannt C111 wollen.
Und schließlich der Geschichte der menhang mıt alten Jradıtionen, w as dıie
Erkenntnis un der Wissenschaften allgemeine Geistesrichtung bestimmte.
kommen Sprünge und Durchbrüche VOr, Die Dinge selbst, WIC S16 sınd, mach-
dıe aller Erklärung Uurc KEntwicklung ten sıch vielmehr geltend. Iie allem
s_pottqg. Ks gibt S1IC ja auch Leben Denken und aller Forschung imMmmer
des einzelnen. VWelcher Künstler hätte schon innewohnenden Prinzipien räng-
sich noch nichtVOoO  — Idee überfal- ten ans 1C Wo die Geister offen sınd,
len gesehen! Ja, jeder Schüler hat wohl da kann dıe Wirklichkeit nıcht Sa0Z
erlebt dafß ınm VOT unlösbar — verdeckt bleiben, da begınnt SIC WIT-
scheinenden mathematischen Aufgabe ken Sie tat Helsinki August

1958 Wıilhelm KöstermIıt e1INEIN Mal ‚CIM 1C aufging Kein
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